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Die Frage taucht in fast jedem Erstgespräch auf: „Was sind eigentlich die Best Practices, wenn

wir unsere Rechnungen mit KI automatisieren wollen?„ Die kurze Antwort lautet immer gleich —

die Technik ist selten das Problem. Entscheidend ist, ob Sie vorher Datenqualität, Verantwortlich‐

keiten und Nachvollziehbarkeit geklärt haben. Genau das trennt ein Projekt, das sich in vier

Monaten rechnet, von einem, das nach einem halben Jahr wieder im Sande verläuft.

Hier sind die neun Punkte, auf die es für österreichische KMU 2026 wirklich ankommt — inklusive

der Compliance-Themen, die viele erst dann bemerken, wenn das Finanzamt oder die Daten‐

schutzbehörde nachfragt.

Worum geht es überhaupt?
Unter KI-gestützter Rechnungsautomatisierung verstehen wir die durchgängige Verarbeitung von

Eingangs- und Ausgangsrechnungen — von der Erfassung über die Prüfung und Kontierung bis

zur Buchung — mit so wenig manuellem Eingriff wie möglich. Der Idealfall heißt im Fachjargon

Dunkelverarbeitung (oder Straight-Through Processing, STP): Eine Rechnung läuft komplett

automatisch durch, ohne dass ein Mensch sie anfassen muss.

Moderne Systeme erkennen Belege, gleichen sie mit Bestellungen und Lieferantenstammdaten

ab, schlagen Buchungssätze vor und melden Unstimmigkeiten. Weitere KI-Tools für die Buchhal‐

tung finden Sie in unserem Vergleich. Das spart Zeit, senkt die Fehlerquote — und ermöglicht es,

mehr Skonti zu nutzen, weil Rechnungen schneller freigegeben werden.

Soweit die Theorie. In der Praxis entscheidet die Umsetzung.

Die 9 Best Practices
1. Datenqualität zuerst — sonst automatisieren Sie nur den Fehler
Das ist die wichtigste Lektion überhaupt. Wenn ein erheblicher Teil Ihrer Lieferantenstammdaten

veraltet oder falsch ist, kann auch die beste KI keine validen Ergebnisse liefern. Sie

automatisieren dann lediglich Ihre bestehenden Probleme — nur schneller.

Bereinigen Sie Stammdaten, UID-Nummern, Bankverbindungen und Zahlungskonditionen, bevor

Sie ein Tool einführen, nicht danach.

2. Dunkelverarbeitung als Ziel — aber mit realistischer Quote
100 % automatische Verarbeitung ist ein Marketingversprechen, kein Projektziel. Seriös sind in

den ersten Monaten oft 40 bis 70 % Dunkelverarbeitungsquote, die mit der Zeit steigt. 
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Setzen Sie diese Quote als messbare Kennzahl an — und planen Sie von Anfang an, dass ein Teil

der Rechnungen Ausnahmen bleibt.

3. Der Mensch bleibt im Prozess — bei Ausnahmen und über Schwellenwerten
Eine KI, die Rechnungen vollautomatisch und unkontrolliert freigibt, ist kein Effizienzgewinn,

sondern ein Risiko. Definieren Sie Schwellenwerte: Bis zu einem bestimmten Betrag läuft die

Rechnung durch, darüber greift ein Freigabe-Workflow — idealerweise mit Vier-Augen-Prinzip.

Das schützt vor Betrug, vor Fehlbuchungen und vor der sprichwörtlichen „Black-Box“-Buchhal‐

tung, bei der am Ende niemand erklären kann, warum etwas gebucht wurde.

4. Revisionssicherheit von Anfang an mitdenken
Das ist nicht „nice to have„, sondern gesetzliche Pflicht. Jeder Verarbeitungsschritt muss doku‐

mentiert und ein lückenloser Audit-Trail vorhanden sein: Wer hat wann was freigegeben, welche

Rechnung wurde wie verändert?

In Österreich gilt für Rechnungen und Belege grundsätzlich die siebenjährige Aufbewahrungs‐

pflicht nach § 132 BAO — und zwar inklusive der strukturierten Daten, nicht nur eines PDF-

Ausdrucks. Wie Sie Dokumentenmanagement selbst hosten und revisionssicher archivieren, zeigt

unser Guide zu Paperless-ngx. Klären Sie früh, dass Ihr System diese Nachvollziehbarkeit liefert.

5. E-Rechnungs-Formate richtig nutzen — strukturiert statt OCR
Eine PDF-Rechnung per E-Mail ist keine E-Rechnung. Eine echte E-Rechnung liegt in einem struk‐

turierten, maschinenlesbaren Format vor — in Österreich etwa ebInterface oder die europäische

Norm EN 16931 (zu der auch ZUGFeRD, Factur-X und XRechnung gehören).

Wo Lieferanten strukturierte Formate liefern, sollten Sie diese direkt einlesen, statt die KI per

Texterkennung aus einem PDF raten zu lassen. Strukturierte Daten sind die zuverlässigste

Grundlage für eine hohe Dunkelverarbeitungsquote.

6. Datenschutz: Anbieter prüfen, AVV abschließen, EU-Hosting bevorzugen
Rechnungen enthalten personenbezogene Daten — Namen, Adressen, teils Bankverbindungen.

Sobald Sie ein externes Tool nutzen, ist dessen Anbieter Ihr Auftragsverarbeiter nach Art. 28

DSGVO, und Sie brauchen einen Auftragsverarbeitungsvertrag (AVV).

Achten Sie auf den Verarbeitungsort: US-basierte Gratis-Dienste, die Eingaben zu Trainingszwe‐

cken nutzen, sind für Finanzdaten ungeeignet. Bevorzugen Sie Anbieter mit garantiertem EU-

Hosting (EU Data Residency) und vertraglich ausgeschlossenem Modelltraining.
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7. EU AI Act: meist geringes Risiko — aber nicht pflichtfrei
Gute Nachricht zuerst: KI-gestützte Buchhaltung fällt in aller Regel nicht unter die Hochrisiko-

Systeme des EU AI Act, sondern in die Kategorie mit begrenztem oder minimalem Risiko. Die

Anfang Mai 2026 beschlossenen Erleichterungen des „Digital Omnibus“ (Verschiebung der Hoch‐

risiko-Fristen auf Dezember 2027 bzw. August 2028) betreffen Sie hier also kaum.

Was Sie aber sehr wohl betrifft: die KI-Kompetenzpflicht nach Artikel 4, die bereits seit Februar

2025 gilt. Mitarbeitende, die KI-Systeme einsetzen, müssen ausreichend geschult sein. Doku‐

mentieren Sie diese Schulungen — ein Zertifikat ist nicht vorgeschrieben, ein Nachweis schon

empfehlenswert.

8. Eine verantwortliche Person benennen — Automatisierung braucht Ownership
Ohne eine klar benannte Person, die Regeln pflegt, Ausnahmen beobachtet und Optimierungen

vorantreibt, veralten die Konfigurationen, und die Dunkelverarbeitungsquote sinkt schleichend

wieder.

Automatisierung ist kein „einmal einrichten und vergessen„. Bestimmen Sie eine Verantwortliche

oder einen Verantwortlichen — auch im kleinen Team.

9. Klein anfangen, messen, dann skalieren
Starten Sie mit einem klar abgegrenzten Pilot, etwa nur den Eingangsrechnungen eines Stand‐

orts. Definieren Sie vorher Kennzahlen: Dunkelverarbeitungsquote, durchschnittliche

Durchlaufzeit, Fehlerquote, genutzte Skonti.

Erst wenn der Pilot diese Zahlen verbessert, skalieren Sie auf weitere Prozesse. So bauen Sie

Schritt für Schritt KI-Kompetenz auf — statt alles auf einmal zu wollen und an der Komplexität zu

scheitern.

Manuell vs. KI-gestützt: der direkte Vergleich
KRITERIUM MANUELLE VERARBEITUNG KI-GESTÜTZTE AUTOMATISIERUNG

Erfassung Abtippen, kopieren, einsortieren Automatische Beleg- und Felderkennung

Fehlerquote Hoch (Tippfehler, Zahlendreher) Deutlich reduziert, regelbasiert geprüft

Durchlaufzeit Tage bis Wochen Stunden, bei STP Minuten

Skontonutzung Oft verpasst durch Verzögerung Spürbar höher durch schnellere Freigabe

Audit-Trail Lückenhaft, schwer rekonstruierbar Lückenlos protokolliert

Skalierbarkeit Personalabhängig Wächst ohne proportionalen Personalaufwand
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E-Rechnung in Österreich 2026: der Fristen-Überblick
Damit Sie die regulatorische Lage richtig einordnen: Eine generelle B2B-E-Rechnungspflicht gibt

es in Österreich derzeit nicht. Trotzdem lohnt die Vorbereitung — aus mehreren Gründen.

Die Botschaft ist klar: Die E-Rechnung wird zum Standard. Wer seine Prozesse jetzt aufsetzt, ist

vorbereitet, statt später unter Zeitdruck umzustellen.

Häufige Fragen
Brauche ich als Einzelunternehmen oder Kleinunternehmer überhaupt eine KI-
Lösung?
Nicht zwingend. Liegt Ihr Umsatz unter der Kleinunternehmergrenze (2026: 55.000 Euro netto)

und haben Sie wenige Rechnungen, reichen oft eine ordentliche Cloud-Buchhaltung und das kos‐

tenlose Webformular auf e-Rechnung.gv.at. KI-Automatisierung lohnt sich dort, wo viele,

wiederkehrende Belege anfallen.

Macht mich der EU AI Act bei der Rechnungsautomatisierung zum „Anbieter„?
In der Regel nicht — Sie sind Betreiber, nicht Anbieter. Vorsicht ist aber geboten, wenn Sie ein KI-

System wesentlich verändern, etwa durch Fine-Tuning mit eigenen Daten. Dann können Anbieter‐

pflichten auf Sie übergehen. Für Standardlösungen „von der Stange“ ist das kein Thema.

Dürfen meine Rechnungen in einer US-Cloud verarbeitet werden?
Möglich, aber heikel. Sie brauchen eine zusätzliche Rechtsgrundlage für den Drittlandtransfer und

sollten technische Schutzmaßnahmen ergreifen. Einfacher und rechtssicherer ist ein Anbieter

mit EU-Hosting. Besonders sensible Finanzdaten gehören grundsätzlich nicht in frei zugängliche

US-Gratis-Tools.

Seit 2014: E-Rechnungspflicht im B2G-Bereich (Rechnungen an den Bund), Format
ebInterface über das Unternehmensserviceportal.

–

Seit 2025: Deutschland hat eine B2B-E-Rechnungspflicht eingeführt. Wer als österreichi‐
sches Unternehmen mit deutschen Partnern Geschäfte macht, muss E-Rechnungen
empfangen können — und zunehmend auch versenden.

–

Ab 1. Juli 2030: Über die EU-Richtlinie ViDA („VAT in the Digital Age“, verabschiedet im März
2025) kommt die verpflichtende E-Rechnung für innergemeinschaftliche B2B-Transaktio‐

nen, samt digitaler Meldepflicht an die Finanzverwaltung.

–

National: Ob und wann Österreich eine eigene B2B-Pflicht für rein inländische Umsätze
einführt, ist noch offen.

–
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Wie schnell amortisiert sich so ein Projekt?
Branchenerfahrungen zeigen häufig eine Amortisation innerhalb von vier bis acht Monaten — ge‐

trieben durch Zeitersparnis, weniger Fehler und höhere Skontonutzung. Die konkreten Zahlen

hängen aber stark von Ihrem Belegvolumen und Ihrer Datenqualität ab.

Nächste Schritte
KI-gestützte Rechnungsautomatisierung ist 2026 keine Zukunftsmusik mehr, sondern für viele

KMU ein klarer Effizienzhebel. Der Erfolg entscheidet sich allerdings nicht am schicksten Tool,

sondern an den unspektakulären Grundlagen: saubere Daten, klare Verantwortlichkeit, ein

Mensch im Prozess, ein lückenloser Audit-Trail — und ein nüchterner Blick auf DSGVO und EU AI

Act.

Wenn Sie diese Reihenfolge einhalten, bekommen Sie beides: spürbar weniger Handarbeit und

ein Setup, das einer Prüfung standhält.

Wenn Sie unsicher sind, wo Ihr Unternehmen bei Datenqualität, Anbieterauswahl oder Compli‐

ance steht, schauen wir uns das gern gemeinsam an — eine erste Einschätzung erhalten Sie über

strukturaflow.com/kontakt. Es lohnt sich, die Hausaufgaben einmal richtig zu machen, statt das

Tempo eines fehlerhaften Prozesses zu erhöhen.

N ÄC H S T E R  S C H R I T T

Mehr praktische KI-Anleitungen für KMU
Dieser Artikel ist Teil des KI-Hubs von Strukturaflow — einer deutschsprachigen
Plattform für den praktischen KI-Einsatz in kleinen und mittleren Unternehmen. 

https://wissen.strukturaflow.it.com
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